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wkragen von jetzigen chulCOMorDIEN,
Auf die an ihn geſchehene invitation, zubeſſeter Erklarung ſeiner ei
gentlichen Mehnung davon und zu nothiger Erbaunnß hiller ſeiner

Zuhorer Oberer und Unterer in allen Standen
Auffgeſetzet menſe Febt. A. 1706.

Se i.

ſ J ſn digenGeberden mit guten Gewiſſen vorgenommen und zugelaſſen werden
konnen? Davon iſt bey nur gantz kein Scrupel und Zweifel wenn ſie in

ſolchen Terminis beſtehen worein unſere Theologi an ihren accuraten Gewiſ—
ſensUuterricht hiervon ſie eingeſchrencket haben. Nehmllich daß ſie von denen wel
chen es zukommt nach der Chriſtlichen rudenz. zu rechter Zeit mit gebuhrender
Weſcheidenheit und Abſicht ohne Aergernuß angeſtellet und gehalten werden.

So daß a) ratione efficientis moderantis, es thun denen es durch
die ven GOtt verordnete Obrigkeit befohlen iſt doch aber nicht ohne Cenſur und
einhelligen Conſens deren die auch etwas (es ſey viel oder wenig) dazu zu ſagen ha
ben: b) ratione materiæ ſeu Objecti. eine alte Geſchicht und ittoria durch le
bendige Perſohnen vorgeſtellet die Jugend zu wohlanſtandigen Tugenden und Qua-
litaten angewehnet von verdammlichen Laſtern tid unanſtandigen Sitten abge
ſchrecket werden: c) ratione kormæ:. Man kein Handwerck daraus mache oder
es vor eine Sache halte die von abſoluter Nothwendigkeit ſey; Jn der action aber
garſtige unzüchtige argerliche Wort und Geberden Fluchen und Entheiligung des
Nahmens GoOttes Narrentheidungen die denen Chriſten nicht geziemen und lieder

liche PickelheringsPoſſen vermeide und unterlaſſe: ch ratione finis ſie nicht umb
Gelds willen angeſtellet werden ſondern alles zu GOttes Ehre und Erbauung der
Menſchen angeſehen ſey; Chriſtliche Zuſeher nicht die Beluſtigung fleiſchlicher Au

Th
gen und Hertzen ſondern eine erbauliche Ergotzlichkeit ſuchen und was auf dem

eatro vorgehet/ mit ſolchen Augen anſchauen wie Chriſtus die Pomp und Reiche
dieſer Welt angeſehen hat: e) ratnne ternporis aliorum adjunctorum ei:
ne beqoeme und gelegene Zeit dazu erwenlet aber auch wobhl zu rath gehalten werde
die ordentlichen Lectiones und Stuclis bey denen agrenden und die wichtigere Ge
ſchafften derer Zuſehenden nicht verabſaumet die Unroſten (alſo daß ſie ohne ſonderli
chen Schaden derer zumahl armon Eltern ohne Abbruch anderer nothwendigendlus
gaben ſeyen )gemaßiget und das Schmauſen und Schwelgen Bierfiedelnunt zaſ
ſenſchwarmen vor und nach eingeſtellet werde.ſ. 2. Das iſt des vornehmen und gewiſſenhufften Straßburgiſchen Theo-

logi D Dannhaueri Meynungievon geweſen vid. Lact Cat. P.il.ic. 45. pag
a20. P. R. c. G. p. a2. ſeq: Ohne Zweifel ſind ſolches die praælentariones Comicæ
decoræ und decentes die Hredtengeringbelaufftg gebilligetun Serurin. Conſe.
pag. 837. ſeq. Und dahin geyen auchdes ſcel. D. Aſenuer  Gedancken in ſeiner Phi-
lot: Sobria P.I p. m. 5bo. ſeq uber dit Quee ſlot: tn Cudi scenici, quales

lunt Comoœdiæ Tragcœdiæ, in bene eonfirut? Republica ſint terendi?
Wie aus ſeiner limitation der Comœdien ratigncfinis, materiæ, perſona.
rum agentium etc.erhaltet. l. eit. Jn ſo weit billlge ich auch was Verulamius,
Morhok und viel andere mehr davon geſchrieben.

F. z. Was die Autoritat und Approbation des ſeel. Tutheri betrifft wel-
che von den Liebhabern der Corncedien aus ſeinen Tiſchreden cap. z7. 2) aus
den Vorrcden uber die Bucher Tobiæ und ſudith angezogen werden ſo iſt auff die
erſte Stelle aus denen Tiſchreden kein groſſer Staat zu machen denn Lutherus
billiget æ/ nicht alle Comochen insgemein ſie mogen beſchaffen ſeyn wie fie wollen

ſoadern die Frage tvargon einer Lateiniſchen Comcedie aus dem heidniſchen le
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rentio: Ob die in einer Chriſtlchen Schulen zu agiren? Darauf gab er zur Ant—
wort: Comedien zu ſpielen ſoll man umb der Knaben willen Ntz. in der Schu

len rucht wehren ſondern geſtatten und zulaſſen, Erſtlch daß ſie ſich uben in der Latei

niſchen Sprache. Und das ſchickt ſich auf die Teutſchen Comcchien ſo auſſer der
Schulen auf offentlichen SchauPlatzen in Gegenwart vieler hundert allerley Leu
te geſpielet werden nicht allerdings. Werden von etlichen ſeine Worte zur inge
buhr verkehret und in anenum ſentum verdrehet er habe geſaget: Chriſten ſollen

die Comcien nicht gantz und gar fliehen darumb daß bißweilen grobe Zoren
und Buberey darinnen ſeyn. Denn es iſt ſowohl in der Jen edir. 10C3. p. 47i. als
aus der neuen Leipziger 4. i7eb. pas J1t4. offenbar daß da nichts von Buberey

ſondern von Buhlerey ſtehet/ augicht von denen neuertithteten Comœdien der

Chriſten ſondern von jenen Alten davon die Frage war dieſe Rede aügunehmen. Ja
es iſt J noch ungewiß ob diejenigen ſo ſeinen Ailcurs aufgeſchriebeu ſeine Peey
nung recht gefaſſet und die Worte wie er ſie geredet zu Papier gebracht haben. D.

Æg. Runn. I. Op. Theol. f. 57. zweifelt ſelbſt daran: Quisque cordstus
intelligit, ſchreibter in illã rapſodics eonſignatione fieri perquam facile

Ppotuiſſe, ut ſermones Lutheri, ab eo qui excepit, non per omma ſint in-
tellecti. ted quædam iilum verba prætervolarint, quædam ſecus ae ab eo

acdepta ſint annotata quam prolata fuerint: Und der Reformirte J heo-
logus Gisb. Voetius ſaget T. I. Diſp. Select. p. ioor. Hæc promiſcuè Luthe-
ro tribui non debent, ſed nonnulla cum grano ſalis accipienda. So ſſt
anuch den Gelehrten bekant genug wie es mit Verfaſſung und Kdirung ſolcher Tiſch

reden nach ſeinen Tode zugangen vid. præfat. colloq. menſalium Dannhau.
mem. thaumaſ. Luth. cap. 9. ſ 17. p.7i. Hüllſem. op. poſth. eontra hellarm-
de Verbo Deĩp. a3. Ccherz. Brev. Hütſem. enuel. L. X. th. u. f. 76. Bal-

duin. Phoſphorus veri catholiciſmi p. 262 443 Mengering lnform. Conc.
Dom.i/. Tr. quięrp. αqu. Und wer weiß D) wenn der ſeel. MannéOt
tes ſelber folche Worte welche mali beym Dannhauer Hod ſp. Calv. bh. 6. pag.

1304. nicht wiederhohlt ſiehet leſen ſolte ob er nicht ſagen wurde was er T. IlI. Jen.
Lat.ʒ23. a. von andern ghu ſein Wiſſen und Willen edten Diusen geſchrieben:
Sunt in file, dt iomines ſurnus, quæ ltimmanuin, imnö dc carnem ſapiunt.
Oder was er in der HaußPoſuilf at einen Ort ſpricht: Jch muß von mir be
kennen daß ich viel Worte rede welche nicht GOttes Wort ſind
wenn ich rede auſſerhalb den PredigAmt daheim uber Ciſch oder

nireff. —S
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nis moribus conveniat, arte aliquâ elaboratum, pluribus ipectantibus
inter ſe tractent hæc ratione se ad direndum informent: Dieſes hat

Herr D. Dannhauer! cit. p irys. ſelbſt nücht von dieſen Mannwerſchwiegen
ſondern noch darzu geſetzt daß Er auf die Frantzoſiſche Kirchen Ordnung ſich be

ziche: di tamen aliquando in Collegio aliquo utiſe judrcetur, ut javentus
anquam hiſtoriam repra ſentet, tolerari pöterit dunfido è ſeriptura
non deſumatur. qvæ non ludis, ſed prædicatione in'euſeari debet.

g. 7. Gleichwie aber die mancherley Umbſtande eine Suche verandern und
etwas das an ſich ſelbſt ein Mittelding iſt entweder gut und nutzlich oder boß
und ſchadlich machen konnen; Alſo gehet es auch wohl dieſen Schul Comoe—
dien. Dahero denn die Mtisbrauche und was unrechts dabey mit unterlaufft

vorbemeldte Theologi keines weges billigen. D. Dannliauer Hod. ſp. C l.c.
1299-1307. ſetzet: Es ſey unrecht ſpielen oder Anſehen Abgottiſche und GOttes
läſterliche zu bloßer fleiſchlichen Augen-und Ohren-Luſt dienende an ſich ſclbſt
argerliche ſchmahſichtige und die Leuthe durch hechlende die Hiſtorien aus det
Schrifft protanirende unzuchtige und ſchandbare dinge vorſtellende viel Geld
koſtende Spiele. Und wie Er p.igoa. die Comoedien alſo recommenduret:
æst, ut paucis omnia complectar, drama ſcenicum hiſtoria vwa ete; ſo
ſchleuſt Er nachdrucklich: Omnia cum modo, ſine ſcandalo alles ſoll in ge

ut  ,ſjſee  ſte tr t tien etò—fende Unflaterey Grobe zoten und Saupoßen beliehet ge
iobet belachet und gutgeheißen oder wohl ſelbit Anheber und

Ktione köruni an oen ie freye Macht hatünten ſetwas ven dergleichen Mitteldingen vorzunehnr ¶nzuunterla en oder an deſſen

t—
ſtt etwas von GOtt uüd dok Obrigkeit ernunneromeſies und unſtreitig nützliches
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Il. Ratione efficientis. Moder. Actorum, 1. Ob ein Præceptorscho
ſaſt. deme dieſes Werck in ſeiner Vocation und denen Schul-Legibus eigentlich
nicht anbefohlen ſich deſſen mit guten Gewiſſen vor andern Dingen die zur vuble-
vation ſeines Collegen nothiger und der Jugend nutzlicher waren anmaſſen konne?
2.) Ob ein Schul-Collega der Pflicht ſeines Amts und Gewiſſens anders nicht ein
Genugen thun koune wo er nicht ſolche Cornœdien angebe oder dirigirte? 3.) Ob
uuter denen Actoribus einer der  ſich den Studio J heologieo und feine Zunge
GOtt gewidmet auch bereits offentlich gepredigt muit guten Gewiſſen eine luſtige
und andere luſtig machende Perſohn dabey agiren konne? 4.Ob man ſolcher geſtalt
mit genugſamer Freudigkeit des Gewiſſens für GOtt ſagen moge daß die ſpielende

Jugend in Nahmen GOttes ſich dazu celolviret und man den Mißbrauch von den
rechten Gebrauch vernunfftig unterſchieden habe?

ili Ratione materiæ ohjecti. a) Ob esrecht und die Heil. Schrifft von
GOtt in hune finem und gegeben ſey daß man ſie in Comoœdien transformme
und ſowohl die loblichen Actiones als Gebrechen der Heil. Manner GOttes auff
dem Theatro zum Spiel brauche? Ob uns zugelanen ſey zu dero Erzehlungen
welche die Schrifft an die Hand giebt einige von Menſchen erdichtete Umſtande hin
zu zu thun Poſſenſpiel und Schertzreden mit unterzumengen? „Ob nicht darauff
die eifrigen StraffWorte derer Vater in der erſten Kirchen mit vecht anpliciret wer

den dafern ſolche Comodien denen Spielen der Heiden in vielen Stucken gleich
kommen ja dieſe mit denen poſſenhafften interſceniis zuweilen ubertreffen ſolten?

iV. Ratione formæ modi: 1) Obnicht beſſer ware man brauchte diß
falls wenn Comeedien nothig erachtet wurden nicht frembde! nvention und Ar
beit ſondern machte ſelber etwas das hieſigem Ort der Zeit denen Perſonen undan—

dern Umſtanden allerſeits anſtandiger ware? 2) Ob nicht Comedien in Lateini
ſcher Sprach verfaſſet auf oben gedachte Art g.i. eingerichtet und in ræſenz der
Gelehrten agiret bey einen ectu Seholaſtico, unter welchen Sermocinationes
latinæ rar ſind mehr Nutzen als lauter teutſche ſchaffen konten? Ob nicht bey ti-
on derer gewohnten Comecdien viele unnutze Worte geredet werden welche man
ſich ohne Zuruckdencken der kunfftigen Rechenſchafft Matrh iarzs auf SOttesBuch

anſchreiben laſſet?V. Ratione finis effectus. a) Obdas Abſehen wahrhafftig und lauter auf

GoOttes Ehre und der ſtudrrenden Jugend Erbauung gerichtet ſeyn mag: Dieſer
gute Entzweck aber auf keine andere beqvemere und beſſere Art erhalten werden kon
te? b)Ob nicht ſpes alicujus lucelii ſich mit zuweilen einmenge und wenn nichts
davon einzunehmen ware das Werck nachbleiben wurde? c) Ob auch ſolche Ein
nahme vor einen Seegen GOttes zu achten und groſſes Gedeyen haben werde? Ja

ob nicht ein mehr geſegneter zulaſſger modus acquirend ware fleißige und fide-
le Information in Collegiis privätis? d) Ob es moglich daß die zur Luſtigkeit
mit eingeführten Manns und WeibsPerſonen durch ihre Reden Kleidung und
Geberden GOtt eine Ehre anthun und die Jugendzur Tugend und Erbarkeit an
fuhren? e) Ob nicht groſſerer Schaden an denen Seelen uud Gemuthern zu beſor

gen (indem die Jugend ſo damit zu thun hat die Zeit uber in der Schul zu Hauß
ja auch in der Kirchen darauftichtet und davon redet und der Teufel ein gut theil des

Wortes GOttes von ihren Hertzen nimmet als der Nutz iſt der in ihrer ab
litiſchen Courage beſtehen ſoll? f) Or nicht die Thorheit in den Hertzen der Knna
ben welche ausgetrieben werdenanureklich dadurch vermehret und ihnen man

Prælentirung ſolcher Conicedicider dleiſches und AugenLuſt vieler muſſigen und
che unnutzliche “hantaſie in den vetraebracht werde? g) Ob nicht mit öſfentlicher

wolluſtigen Zuſchauer cdie gerne was luſtiges und lacherliches horen und auch nicht
leicht was anders als Narrentheidungen daraus behalten) mebr als GOtt gedienet

werde? h) Ob man auf Seiten der Actorum genug entfchuldiget im Gewif—
ſen ſey wenn man ſagt es ſoll ihres theils vbne das geringſte gegebene Aergernuß ab
gehen da doch durch ſie nicht wenigen die Decalio peceandi ſuppedit, ret wird und
vorhaben caula ſine qvã non iſt/ daß viele Leuthe die zur Arbeit beruffen ſiud zu

der



der Zeit Mußig gehen und zuſehen woſlen viele Kinder ihren Eltern (die ihnen
ſolches nicht concediren) milu in vetitum halßſtarrig und ungehorſam werden?

Vi Katione Adjuctorum temporis ſumtuum ete. 1.) Ob dieſes nicht
das edele uyd unwiederbringliche Kleindd der Zeit vetſchwendet und zur unzeit ſol

che dinge porgenommen heiße wenn ſo viel Tage und Stunden die ſonſt der in—
formationi publicæ privatægewidmet ſeyn ſollen darauf gewendet und in
deßen die geſetzte Lectiones und nothige Unterweiſungen in pietate, Artic, fi-

deim. exercitiis Oratoriis ex tempore proprio Marte elaborandis, sli-
isq; honis literis vielen Abbruch leiden? 2.) Ob denen Actoren und Zuſchau—
ern Chriſtlichen Eltern und ihren Kindern nicht ruhmlicher und ihnen ſo wohl
als dem Gemeinen Weſen dienlicher ware ſo ſie am Montag nach Mittag von
2. biß 6. Uhr daheim ein nuercitjum pietatn hatten die Bibel leſen c. Dien—
ſtags nicht aufs Gewandhauß ſondern ins GOtteshauß zur Bethſtund giengenc?
z.) Ob die Koſten zu dem Iheatro, und Kleidern item das Geld der Znſchauer
nicht mit beßern Gewißen und wohlgefallen GOltes zu der Nothdurfft unſrer
ſehr dürfftigen Mit-Chriſten oder fur arme SchulPurſche auf ein gut Buch an
gewendet werden mochte? 4.) Ob die actores und zuſchauer in ihren Gewißen
die verſicherung haben daß ſie in dieſen Tagen und Stunden da ſie in denen Co-.
mwcten ſind den Willen ihres Vaters in Himmel thun wie Erwon denen Aus-
erwehlten im Himmel vollbracht wird und wie Chriſtus in Vater Unſer da—
rumb taglich zu bethen gelehret? Obſie der Erinnerung des H. Geiſtes gehorchen
und folgen: Die Zeit iſt kurtz. Weiter iſt Was die Meynung daß
die ſich freuen ſeyen als freueten ueſich nicht?c. Und die dieſer
Welt brauchen daß ſie derſelbigen nichtmißbrauchen denn das
WMeſen dieſer Welt verntehet i. Cot: Aai, 29. zo. leq Meydet allen
boſen Schein. t. Thes 22. Aucb ſchundbahre Wort und Narr

nicht voneurh geſaget werden wie denen cZeiligeuzuſtehet ion
ren theidunge oder corvertz welche Euch nicht nicht ziemen laßet

dern vielmehr Dauckſacqung Eph. V. z.a. Laßet euch nicht verfüh
ren boſe Geſchwatze verderben gute Sitten. Wachet recht auf
und ſundiget nicht. i. Cor. XV. z3.34. Siehe der Richter iſt fur
der Thur. Jac. V, 9. Ob ſie an der gleichen dingen belieben haben und in denen
Comescien ſich auf halten wurden wenn ſiz wuſten, daß ſie heute noch ſterben
und fur dem Gerichte zu ihrer Rechenſchafft erſcheinen muſten? Denn
ſehr denckwurdig iſt was Linno 1413 denn.Kebrerii hier in Budißin bey

einer Schul Comcœdie von.S. Drrotheen vorgangen daß ein Gewolbe eingefallen
und 33. Perſohnen unter den Zuſchauern erſchlagen worden.

g.7 Jch kan aber wegen Enge der Zeit und der Muße hier
ein mehrers nicht hinzu thun und wolle nur wunſchen es moch
te jederman des frommen Daniſchen Theologi D. Casp. Era-
ſmi Brochn.adns in GOttes; yrt genungſam gegruündetes Be—
dencken von Comddien T. Il. iytem. e. xgecap. 13. q. G.f. m.
6r ſeq. und des Gewißenhaffien müſtitzuts Gl. Gedrgij Gra-
bovii judieium von heutigen Comeerannn  tlbgggleſen. SchlußES k

lichen gebe ich denen vie jnt ſehen und mit ſol,Ê

chen Sachen zu thun haben Z1— tiſen Epicteti Ge—
dancken Enchir. cap. 21. zu erwehig ſind: Gedencket
das ihr Perſohnen ſeyd in dienr W ine ſolche Comœdie

ſ

agiren jollen wie ſie vonihr ug Neiſter und Angeber beliebet wor
den ie mag lang oder kün ſeyn. Was vor eine Perſohn Er
euch gegeben hat auf dem chauplatz dieſer Welt zu prælentiren

es ſey die Perſohn eines Bottlers eines Oinckenden oder eines

Fur
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4 A An 5kurſten und Kogenten oder gemeinen Mannes eines Præeepto

kieoder Schulers der Eltern oder Ainder e.) ſo ſehet nur zu
daß ihr dieſelbe wohl agiret und darſtallet. Denn das iſt eueres
Amtes: Erwehlen welche Perſohnen ihr haben und was ihr thun
ſollet das kommet einen andern und vohern zu.

Denen welche vielleicnt menr incimation und Begierde haben ſolche Schau
ſpiele zu ſehen als Gottes Wort zleſen und die Predigten zu horen ſage ich mit Cy
priano.: T. ill. Op. ſ.2a. a.

Seripturis Sacris ineumhat Chriſtianus fidelis: ihi inveniet cordigna

fidei ſpectacmla. Videbit inſfitnentem DEum mundum ſuum cum-
cœteris animalihus hominis iflom admirabilem fabricam melioremques
ficientem; ſpectabit mundum in gelichis ſuis: juſta naufragis, piorum
præmia, impiorumque ſupplicĩa &c. videhit in quibusdam fidem cum-

igne luctantem. religione iuperatas feras in manſvetudinem conver-
ſas. intuebitur animas ah ipsã tnorte reyocatas &c. in his omnibus
jnm majus videbn ſpectaculium, Diabolũin ilum, qui totum detriumpha-
verat mundum, ſub pedibus hriſti jeentem. Quom hoe decorum ipe-
ctaculum fratres? quam jueundum; quat neceſſarium? intueri temper
ſpem ſuam. oculos aperire ad ſalutemiuain.

Eltern und Kindern ruffe t Auga/tiue ju: L.i.c.2. de Symbolo ad Cu-
techk.f.o6. D. Fugite dilectiſſimi ſpectacula, ne vos vineulateneant tnali-

gni. Sed ſi oblectandus eſſllhimus, ſpectare delectat: exhibet vobis
tancta mater Eccleſia veneranda ac ſalubria ſpectacula: quæ mentes ve-
ſtras oblectent ſuã delectatione, in vobis non corrumpant, ſed cuſto-
diant fidem.

Denen welche gerne Cömeedien ſehen anuuen und billigen eroffne ich
Chryſoſtomi Gutachten Hom. VI. in Matth. f.7 Ai nuljus eſſet talium Spe
ctator Fautor, nec eſſortt quideun; qui aut dicere illa aut agere curarent.
Quando verò vos cernunt artes proprias ipſa exercendi quotidiani
operis loca. illum quem ex his paratis qæſtnin. ngarſus omnis ſimul
vaniſſirni illinsaoectaculttneré erere: vvοr &νn ad hæc intentio.
ne ·rapiunter E dec. Mlein Beſchlu Wutuch iſt us den CRIX Pſſalm zuAir

nitd unti kGott v. ia, biß t a ue o gi—lepre müch HEtrtw e ſiecht u.deine Rechte; Der HErr und alles Volck das9nuuic

Jhn fürchtet ſage Amen!
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